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Wie einer, der an einem kalten Tage das Kleid auszieht oder Essig auf Natron gießt,

so ist, wer einem mißmutigen Herzen

Lieder singt.

Proverbs 25:20
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Einleitung


Wie bin ich auf Natron gekommen? Tatsächlich war es das Zusammenspiel von Essig und Natron, wie im Gedicht aus Proverbs geschrieben. An einem Sonntagmorgen stand ich in der Küche und das Wasser im Spülbecken lief nicht mehr ab. Das hatte sich natürlich schon in der vorangegangenen Woche angedeutet, aber ich hatte keine Zeit oder Lust mich darum zu kümmern. Und dann, an einem Sonntag, hatte ich ein Problem und konnte auch nicht eben losgehen um Abflussreiniger zu kaufen. Ich hatte mich schon damit abgefunden, an dem Tag nichts mehr tun zu können, als ich mir dachte ich könnte ja mal das Internet dazu befragen.

Bei meiner Suche im Internet bin ich durch Zufall auf Natron gestoßen. Bis dahin kannte ich Natron nur als weißes Pulver zum Kochen oder Backen. Von weiteren Einsatzmöglichkeiten in den Bereichen Gesundheit, Haushalt, Pflege oder zur Reinigung hatte ich noch nie gehört.

Ich habe dann die Dosierung von Natron für einen Rohrreiniger probiert, weil ich Natron und Essig im Haus hatte. Und siehe da, es hat funktioniert. Ü
berrascht und neugierig geworden, habe ich angefangen weitere Anwendungen von Natron zu testen. Denn bei der Suche nach einer Lösung für mein Abfluss-Problem hatte ich noch sehr, sehr viele weitere Anwendungsmöglichkeiten von Natron gefunden.

Welches Anwendungsgebiet von Natron Dich auch immer interessiert, Danke dass Du mein Buch gekauft hast und ich hoffe Du findest eine Lösung für Dein Problem. Oder aber Du lernst einfach nur viel über Natron und seine tollen Einsatzmöglichkeiten kennen und hast Lust diese mal auszuprobieren.

In diesem Buch erfährst Du wie Du mit Natron etwas für Dich und die Umwelt tun
 kannst. Und Du erfährst wie Du mit dem simplen Hausmittel Natron Deinen Haushalt, Deine Gesundheit, Reinigung und Pflege ökologisch nachhaltiger und günstiger gestalten kannst. Wenn Du bis zum Ende des Buches
 durchhältst,  erwartet Dich ein BONUS.


Viel Spaß mit Natron!


1. Natron - Das geniale Hausmittel

Schon seit mehr als 20 Jahren ist weitläufig bekannt, dass unser heutiger Lebensstil nicht nachhaltig ist. Mit unserem Konsumverhalten schaden wir der Umwelt auf vielen Ebenen. Übermäßiger Fleischkonsum führt zu Massentierhaltung, Rodung wichtiger Waldflächen und einen immensen Ausstoß an Treibhausgasen. Unsere Abhängigkeit von Plastik und anderen Kunststoffen verschmutzt nicht nur heimische Parks und Naherholungsgebiete, sondern zerstört zudem wichtige Meeresökosysteme. Dazu kommt, dass bei der Produktion von Plastik einiges an Giftstoffen freigesetzt wird.

Egal ob Fast Fashion, Autos mit Verbrennungsmotoren oder industrielle Abfälle, die Probleme sind omnipräsent – und die Folgen leider auch. Jeden Sommer werden neue Hitzerekorde gebrochen. Extreme Wetterphänomene nehmen rasant zu, Überflutungen sind selbst in Deutschland keine Seltenheit mehr. Gleichzeitig sind dutzende Tierarten weltweit vom Aussterben bedroht und 
Menschen in Großstädten leiden zunehmend an der schlechten Luftqualität.

Es entsteht ein Teufelskreis, aus dem ein Ausbrechen unmöglich erscheint. Doch es gibt viele Möglichkeiten dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Zum Beispiel kann man statt mit dem Auto mit dem Fahrrad fahren oder öffentliche Verkehrsmittel verwenden. Fleischlastige Speisen lassen sich leicht durch vegetarische Mahlzeiten ersetzen, die oftmals wesentlich gesünder sind. Und auf viele umweltschädliche Chemikalien kann komplett verzichtet werden, wenn man diverse Haushaltsprodukte durch Natron ersetzt!

Natron ist ein Naturprodukt, das in den meisten Supermärkten kostengünstig zu kaufen ist. Es eignet sich zur Reinigung, unterstützt die Körperpflege, ist beim Kochen und Backen äußerst nützlich und hat außerdem einige gesundheitliche Vorzüge. Natronpulver, Natronlauge oder Natronpaste kann z.B. bei Sodbrennen, Sonnenbrand, und bedingt bei Krebs seine Heilwirkung entfalten. Aber auch gegen Ameisen, Unkraut und Schnecken hilft Natron um nur einige wenige Einsatzmöglichkeiten zu nennen. Auf einige Anwendungsgebiete gehe ich in diesem Buch genauer ein, aber es gibt noch viele weitere. Natron sollte also in keinem Haushalt fehlen

.

Viele künstliche Produkte, die durch Natron ersetzt werden können – wie zum Beispiel Weichspüler und Scheuermilch – sind nur schwer oder gar nicht biologisch abbaubar und belasten dementsprechend die Umwelt. Teilweise stellen sie sogar für unsere eigene Gesundheit eine Gefahr dar.

Nach einer kurzen Erläuterung über die Eigenschaften und historische Hintergründe des weißen Pulvers (manche sagen auch weißes Gold zu Natron) folgt eine umfangreiche Auseinandersetzung mit den wichtigsten Anwendungsgebieten. Der Fokus des dritten Kapitels liegt dabei auf dem Zusammenhang zwischen Natron und Gesundheit, während das vierte und fünfte Kapitel Anwendungsgebiete im Haushalt und bei der Körperpflege thematisieren. Im sechsten Kapitel wird erklärt, wie man Natron in der Küche zum Kochen und Backen effektiv einsetzt. Schließlich bietet das siebte Kapitel einen Überblick der Unterschiede zwischen Natron und Soda, um jeglicher Verwechslungen vorzubeugen. Und in Kapitel 8 gibt es eine übersichtliche Zusammenfassung aller Natron-Rezepte aus diesem Buch.

Ganz zum Schluss des Buches erwartet Dich dann noch ein Bonus, sei also gespannt.


2. Das Geheimnis von Natron

Wer schon mal ein Hausfrauenlexikon aus Großmutters Zeiten gelesen hat, weiß bestimmt, dass Natron früher in vielen Bereichen angewendet wurde. Die Lexika verdeutlichen allerdings nicht warum. Denn nur weil unsere Großmütter von einem Hausmittel begeistert waren, bedeutet das noch lange nicht, dass dieses Hausmittel auch wirklich funktioniert. Schließlich gibt es einige Hausmittel, die nutzlos oder gar schädlich sind. Vor zweihundert Jahren wurden zum Beispiel diverse Krankheiten mit Quecksilber behandelt, was zu Vergiftungen führte.

Natron gehört jedoch zu den Mitteln, die sich mit gutem Grund über die Jahrzehnte hinweg bewährt haben. Zwar wurde es im Lauf der Industrialisierung durch künstliche Alternativen aus vielen Haushalten verdrängt, doch in den letzten Jahren wurden viele Anwendungen neu bzw. wieder neu entdeckt. Mittlerweile ist sogar bekannt, warum Natron so

nützlich ist
.

2.1. Eigenschaften von Natron

„Natron“ ist der umgangssprachliche Name für Natriumhydrogencarbonat. Es ist auch als Kaiser Natron, Speise Natron, Backsoda, Baking Soda, Backnatron, doppeltkohlensaures Natron, Natriumbicarbonat oder Bullrich Salz bekannt. Einige verwenden auch Backpulver und Natron als Synonyme, was aber nicht ganz korrekt ist. Auch Natriumbicarbonat und doppeltkohlensaures Natron sind veraltet und chemisch unzutreffende Namen.

Die chemische Formel von Natron lautet NaHCO3
. Es besteht also aus Natrium, Wasserstoff, Kohlenstoff und Sauerstoff, welche alle in der Natur vorkommen. Natron hat aufgrund des enthaltenen Natriums einen leicht salzigen Geschmack. Außerdem hat es stark alkalische (bzw. basische) Eigenschaften. Dies bedeutet, dass es einen niedrigen pH-Wert hat und entsprechend gut für die Neutralisierung von Säuren geeignet ist.

Natron kommt in vielen Mineralquellen vor. Die Grundstoffe werden außerdem in einigen Minen, zum Beispiel in den US-Bundesstaaten Colorado und Wyoming, abgebaut. Dabei entstehen leider einige negative Folgen für die Umwelt. Im 
Zuge der notwendigen Bergbauarbeiten werden große Mengen an Kohlenstoffdioxid freigesetzt, sowie einige weitere klimaschädliche Gase. Zudem schneiden viele Bergwerke in den natürlichen Lebensraum amerikanischer Beifußhühner ein. Afrikanische Bergwerke bedrohen ganze Flamingo Kolonien.

Doch im Vergleich zu anderen Haushaltsprodukten bleibt die Gewinnung und Herstellung von Natron relativ umweltfreundlich. Das liegt auch daran, dass Natron heutzutage durch das sogenannte Solvay-Verfahren künstlich hergestellt wird. Dieses Verfahren wurde 1861 von dem belgischen Chemiker Ernest Solvay entwickelt, als die Nachfrage für Soda (eine Art Vorstufe Natrons) das Angebot aus natürlichen Quellen bei weitem überstiegen hatte. Dank des Verfahrens von Solvay konnte Natron in hohen Mengen hergestellt werden und wurde somit für breite Schichten der Gesellschaft erschwinglich. Solvays Verfahren wird auch heute noch benutzt.

Doch wie kam es überhaupt dazu, dass Natron so beliebt wurde? Und warum lohnt es sich trotz bestehender Risiken für die Umwelt, Natron für vielerlei 
Zwecke einzusetzen?

2.2. Entdeckung von Natron

Die Geschichte von Natron beginnt nicht erst im 19. Jahrhundert, sondern wesentlich früher. Bereits die alten Ägypter verwendeten Natron vor mehr als viertausend Jahren. Schon damals wurde es als Bestandteil von diversen Seifen und antiken „Waschmitteln“ verwendet. Außerdem benutzten die Ägypter Natron bei der Mumifizierung, da es als Salzverbindung den Mumien das Wasser entzog.

Faszinierend ist auch der Name, den die Ägypter diesem Stoff gaben: „ntrj“. Dieser Name wurde nur für Stoffe verwendet, die für ein hoheitliches Begräbnis geeignet waren. Zeitweise war die Bedeutung des Begriffs unklar und er wurde stattdessen einfach nur als „göttlich“ übersetzt. Diese Fehlübersetzung wurde mittlerweile jedoch von Ägyptologen widerlegt. Neben den alten Ägyptern machten auch die Römer und Griechen von Natron gebrauch.

Allerdings stieg die Nachfrage nach Natron erst Ende des 18. Jahrhunderts rasant an. Das lag nicht etwa daran, dass sich Natron besonders gut zum Putzen oder für die Körperpflege eignete, sondern an der Industrialisierung. Für die industrielle 
Herstellung von Glas, Papier und Seifen war Soda (auch bekannt als Natriumcarbonat) damals nämlich unverzichtbar. Solvays Verfahren zur Herstellung von Soda erleichterte ebenfalls die Produktion von Natron, welches als Treibmittel für Backwaren sehr beliebt war. Bereits Ende des 19. Jahrhunderts wurden pro Jahr mehr als 50.000 Tonnen Natron verkauft. Schließlich wurde Natron durch abgepackte Backpulvermischungen vom Markt verdrängt. Danach wurde es in privaten Haushalten vor allem als Reinigungsmittel eingesetzt, bis künstliche Reinigungsprodukte es „überflüssig“ machten.

2.3. Natron  kaufen - Pulver oder Tabletten

Natron gibt es als Pulver oder als Natron Tabletten. Der  Unterschied zwischen Natronpulver und Natron Tabletten liegt darin, dass sich Natronpulver in Wasser oder anderen Flüssigkeiten viel besser auflösen läßt. Soll sich das Natron also einem Rezept auflösen und eine homogene Masse bilden, empfiehlt es sich feines Natronpulver zu nehmen. Das wäre beispielsweise bei der Herstellung eines Deo Rollers oder zur Einnahme bei Sodbrennen (Rezepte weiter hinten im Buch) der Fall
.

Bei Natronpulver unterscheidet man zwischen feinem Pulver oder Pulver mit mittlerer und sehr grober Körnung. Je nach Anwendungsgebiet sollte man die richtige Körnung wählen.

Natron mit mittlerer Körnung eignet sich für den Einsatz beim Kochen und Backen. In den meisten Rezepten zum Kochen und Backen wird sehr wenig Natron im Verhältnis zu den restlichen Zutaten verwendet, deshalb kann sich das Natron ohne Probleme auflösen. Aber natürlich kann in der Küche auch feines Natronpulver anstatt mittlerer Körnung verwendet werden.

Will man hingegen Natron für ein Gesichtspeeling oder für Fußpeeling verwenden, sollte man zum mittel- bis grobkörnigen Natron greifen.

Natron ist ein preiswertes Mittel und meist wird es günstiger je größere die Abpackung ist. Allerdings erhält man größere Mengen z.B. in Eimern oder Beuteln eher im Internet. Bei der Online Suche ist es hilfreich auch nach alternativen Bezeichnungen wie Natriumhydrogencarbonat, Backsoda, Baking Soda oder Natriumbicarbonat zu suchen.

Natron vor Ort findet man im gut sortierten Supermarkt und Drogeriemarkt bei den Backzutaten, Wasch- und Putzmitteln oder bei den 
Nahrungsergänzungsmitteln. Außerdem kann man sich in der Apotheke größere Mengen Natron abfüllen lassen oder in kleinen Mengen kaufen.

Bei der Frage  der Haltbarkeit von Natron gibt es unterschiedliche Ansichten, da diese von den Rahmenbedingen wie Herstellungsumgebung, Lagerung, Verpackung etc. abhängt. Grob kann man sagen, dass Natronpulver ca. ein Jahr haltbar ist wenn es entsprechende aufbewahrt wird. Das heißt es sollte vor Feuchtigkeit geschützt und luftdicht gelagert werden um eine lange Haltbarkeit zu gewährleisten.

Es läßt sich sehr gut selber testen, ob das Natronpulver noch seine Wirkung hat und damit noch verwendbar ist. Man nimmt etwas Natronpulver und träufelt wenige Tropfen Essig- oder Zitronensäure darauf. Beginnt das Natronpulver unter Gasentwicklung zu schäumen, dann hat es noch seine Wirkung und kann verwendet werden. Tut sich hingegen bei dem Test nichts, also das Pulver schäumt nicht mehr, dann sollte das Natron nicht mehr verwendet werden, weil es seine Wirkung verloren hat.


3. Natron als effektives Heilmittel

Den meisten Leuten ist bekannt, dass Natron sowohl in der Küche als auch im Haushalt ein wahres Wundermittel ist. Doch nur wenige sind sich bewusst, dass dieses einfache Pulver auch eine Wunderwaffe im Kampf gegen diverse Krankheiten ist. Natron hilft bei der Bekämpfung vielerlei gesundheitlicher Beschwerden, von Blasenentzündungen bis hin zu Sodbrennen. Und es soll sogar bei der Bekämpfung von Krebs wirksam sein. Natron ist kostengünstig, überall zu kaufen und hat bei sachgemäßer Anwendung nur geringe Nebenwirkungen.

Will man Natronpulver zum Einnehmen, für die innere Anwendung oder zum Kochen und Backen nehmen, sollte man auf den Zusatz “Lebensmittelqualität” achten. Das bedeutet, dass das Natronpulver in einer sauberen Umgebung abgefüllt wurde und somit frei von Verunreinigungen ist. Bei der Verwendung von Natron z.B. als Putzmittel oder zur Bekämpfung von Ameisen, ist dieser Zusatz auf der Verpackung nicht 
wichtig.

3.1. Natron gegen Krebs?

Der italienische Philosoph Tullio Simoncini behauptete bereits vor fünfzehn Jahren, Krebs könne mit Natron Injektionen behandelt werden. Die Ursache für Krebserkrankungen sah er in dem Hefepilz Candida albicans, welcher von Natur aus im menschlichen Verdauungstrakt vorkommt. Diese These wurde allerdings innerhalb von kürzester Zeit in mehreren medizinischen Studien widerlegt.

Tatsächlich wurde Tullio Simoncini im Jahr 2006 wegen Totschlags verurteilt, nachdem eine Krebspatientin in Folge seiner Behandlung starb. Sie hatte auf eine Chemotherapie verzichtet und stattdessen auf Simoncinis Natron-Therapie vertraut.

Trotzdem wird dieser schädliche Ansatz weiterhin verbreitet, unter anderem durch den amerikanischen Autor Mark Sircus. Dieser veröffentlichte 2014 das Buch „Natriumbicarbonat: Krebstherapie für jedermann“, in dem er ähnliche Ansichten propagierte. Dazu gehörten eine Therapie mit Natriumcarbonat und Melasse, die angeblich noch besser wirken sollte, als Simoncinis Injektionen. Doch diese Ansätze widersprechen ebenfalls allen bisherigen medizinischen Erkenntnissen und haben 
keinerlei erwiesene Heilwirkung. Entsprechend gefährlich ist es, sie anstelle einer schulmedizinische Behandlung anzuwenden.

Ist Natron also für die Behandlung von Krebs vollkommen nutzlos?

Nicht unbedingt. Robert Gillies, ein Forscher des H. Lee Cancer Centers, erkannte kürzlich, dass Immuntherapie Krebs effektiver bekämpft, wenn die Patienten zusätzlich Baking Soda erhielten. Schließlich führte Gillies unter Leitung von Chi Van Dang, Forscher des New Yorker Ludwig-Instituts für Krebsforschung, eine Studie durch, welche mögliche krebsbekämpfende Eigenschaften von Natron untersuchte. Bereits kurz nach ihrer Veröffentlichung sorgte die Studie für jede Menge mediale Aufregung, da ihre Ergebnisse neue Erkenntnisse im Kampf gegen Krebserkrankungen andeuteten.

Die Studie basierte auf recht einfachen vorherigen Entdeckungen: Wenn ein Tumor wächst, werden die Zellen im Inneren des Tumors von der Blutversorgung abgeschnitten. Somit erhalten die Zellen auch keinen Sauerstoff mehr. Sie werden inaktiv. Das ist problematisch, da die Chemotherapie nur auf aktive Zellen zugreifen kann
.

Die amerikanischen Wissenschaftler verwendeten flüssiges Natron, um diese Zellen wieder zu aktivieren. Das funktionierte, da inaktive Krebszellen einen sauren pH-Wert haben und Natron säureneutralisierend wirkt. Natron erhöhte also den pH-Wert der Krebszellen und aktivierte sie wieder, damit sie mit Chemotherapie noch effektiver behandelt werden konnten.

Dennoch sind diese Ergebnisse mit Vorsicht zu genießen. Zum Einen ist Natron alleine kein Behandlungs- oder gar Heilmittel für Krebs. Es erhöht der Studie zufolge nur die Erfolgschancen von Chemotherapie und sollte keinesfalls anstelle einer medizinischen Behandlung verwendet werden. Zum Anderen wurde die Studie nur an Mäusen durchgeführt, nicht an Menschen. Es ist dementsprechend nicht garantiert, dass sich die Ergebnisse auf Menschen übertragen lassen. Um Natron effektiv bei der Behandlung von Krebs einzusetzen, werden zuerst noch weitere Studien und Analysen notwendig sein.

3.2. Natron für mehr Gesundheit

Natron wird bereits seit Jahrzehnten als Hausmittel zur Behandlung verschiedener gesundheitlichen Beschwerden eingesetzt. Das ist vor allem auf die 
entzündungshemmenden und säureneutralisierenden Eigenschaften des Pulvers zurückzuführen.

Sodbrennen

Wer zum Beispiel unter Sodbrennen leidet, kann einen Teelöffel Natron in einem Glas Wasser auflösen. Das Natron neutralisiert die überschüssige Magensäure und entschärft somit das Sodbrennen. Viele rezeptfreie Mittel gegen Sodbrennen enthalten deswegen auch Natron. Man sollte nur darauf achten, diese Mischung nicht direkt nach dem Essen einzunehmen, da die Verdauung sonst gehemmt wird.

Blasenentzündung und Arthritis

Doch nicht nur kleinere Beschwerden lassen sich mit Natron beseitigen. Viele chronische Entzündungskrankheiten können mit Hilfe von Natron behandelt werden. In einer erst kürzlich veröffentlichten Studie analysierten Forscher der Augusta University, warum Natron bei der Bekämpfung von Entzündungskrankheiten so effektiv ist. Dies hatten vorherige Studien nämlich bereits angedeutet, ohne allerdings die genauen Wirkungsmechanismen offenzulegen
.

Um der Sache auf die Spur zu kommen, untersuchten die Forscher zuerst, welche Auswirkungen Baking Soda auf die Gesundheit von Ratten hatte. Dazu verabreichten sie gesunden und an Nierenerkrankungen leidenden Ratten die gleichen Mengen Baking Soda. Das erstaunliche Ergebnis: Sowohl die gesunden als auch die kranken Ratten produzierten mehr entzündungshemmende Zellen, während die Produktion entzündungsfördernder Zellen zurückging.

Im nächsten Schritt versuchten die Forscher, dieses überraschende Ergebnis zu erklären. Dafür ließen sie gesunde Studenten die gleiche Baking Soda Lösung trinken, die den Ratten verabreicht worden war. Schnell wurde klar, dass dieses Natrongemisch bei Menschen die Milz dazu anregte, anstelle von entzündungsfördernden mehr entzündungshemmende Zellen freizusetzen. Das Ergebnis ließ sich also erklären und auf Menschen übertragen.

Kein Wunder also, dass Natron bei Arthritis und Blasenentzündungen Abhilfe verschaffen soll. Schließlich werden beide Erkrankungen durch Entzündungen hervorgerufen. Viele Heilpraktiker empfehlen deswegen die regelmäßige Einnahme einer Natronlösung, bestehend aus einem Teelö
ffel Natron und ca 250ml Wasser. Somit wird die Bildung von entzündungshemmenden Zellen gefördert.

Erkältung und grippale Infekte

Bei Erkältungen und manchen grippalen Infekten wird sogar empfohlen, die Lösung zwei bis drei Tage lang mehrmals täglich einzunehmen, um das Immunsystem zu stärken. Ist der Hals in Folge eines grippalen Infekts oder einer Bronchitis verschleimt, bietet diese Natronlösung ebenfalls Abhilfe. In diesem Fall wird sie allerdings nicht getrunken, sondern gegurgelt. Dadurch wird verhindert, dass sich die Bakterien weiter ausbreiten und der Hals ist nach wenigen Tagen wieder frei.

Dennoch sollte an dieser Stelle nochmals betont werden, dass Natron kein Allheilmittel ist. Es kann zwar ohne schwere Nebenwirkungen manche Entzündungskrankheiten lindern, ist aber selbstverständlich nicht mit gängigen Arzneimitteln oder gar Antibiotika gleichzusetzen.

Zudem sind selbst Naturprodukte wie Natron nicht komplett frei von Nebenwirkungen. Wenn Natronpulver längerfristig in großen Mengen eingenommen wird, beschädigt das den Säureschutzmantel des Magens 
und verursacht Beschwerden wie Blähungen, Übelkeit und Durchfall. Außerdem kann in Folge einer überhöhten Natron Einnahme der Calciumspiegel im Blut absinken. Das führt zu Muskelkrämpfen und ähnlichen Beschwerden. Während der Schwangerschaft ist allgemein von Natron Einnahme abzuraten, es sei denn, es wird mit einem Arzt abgesprochen.

3.3. “Anziehende” Wirkung von Natron

Neben der Bekämpfung von Entzündungskrankheiten und der möglichen Unterstützung von Chemotherapie, ist Natron auch bei der Behebung kleinerer äußeren Beschwerden hilfreich.

Splitter

Sicherlich hat jeder Leser bereits schon erlebt, wie schmerzhaft es sein kann, wenn ein Holzsplitter sich in die eigene Hand oder den Fuß hinein gräbt. Kratzen und drücken führt nur dazu, dass der Splitter noch tiefer in die Haut einschneidet. Stattdessen sollte man die betroffene Stelle erstmal vorsichtig waschen. Dann ist eine großzügige Dosis Natron gefragt. 
Das Pulver in eine Schüssel füllen und nach und nach soviel Wasser dazugeben, dass eine dicke Paste entsteht. Diese wird auf die betroffene Stelle aufgetragen und anschließend mit einem Pflaster bedeckt. Nach mindestens zwei Stunden darf das Pflaster entfernt werden. Danach kann man den Splitter problemlos mit einer Pinzette herausziehen. Nicht vergessen, die betroffene Stelle nochmal ausführlich zu reinigen.

Sonnenbrand

Auch gegen Sonnenbrand ist Natron einsetzbar. Es lindert die Schmerzen und fördert die Heilung, ganz ohne künstliche Zusatzstoffe. Ein kühles Bad mit zwei bis drei Teelöffeln Natron tut der geschädigten Haut gut, ist allerdings recht aufwändig. Wenn nur eine geringe Fläche betroffen ist, empfiehlt sich eher ein Natronwickel. Einfach einen Teelöffel Natron in 750ml Wasser geben und ein Tuch darin tränken. Dieses auf die betroffene Stelle legen und regelmäßig wechseln
.

Insektenstiche

Solch ein Natronwickel wirkt übrigens auch bei Insektenstichen. Alternativ kann man – ähnlich wie zur Entfernung von Splittern – eine Natronpaste herstellen und auf den Stich auftragen. Natron hat alkalische Eigenschaften und wirkt wohltuend auf die

Haut. Der Juckreiz verschwindet deswegen im Nu.


4. Haushalt und Reinigung einfach meistern mit Natron

Jedes Jahr werden in Deutschland mehr als 200.000 Tonnen künstlicher Haushaltsreiniger verwendet. Wir setzen diese chemischen Mittel in so ziemlich jedem Haushaltsbereich ein, ohne zu überlegen, was für Folgen dieser Putzwahn für die Umwelt – und für unsere eigene Gesundheit hat. Dabei kann auf einige gängige Putzmittel komplett verzichtet werden. Zum Beispiel sind Raumsprays bei regelmäßiger Lüftung vollkommen überflüssig. Desinfektionsmittel sind in vielen Fällen sogar schädlich. Die Verbraucherzentrale rät davon ab, sie im Haushalt einzusetzen, es sei denn, ein Einwohner leidet an einer ansteckenden Krankheit. Desinfektionsmittel töten nämlich selbst gesundheitlich unbedenkliche Bakterien, welche wir brauchen, um unser Immunsystem zu stärken.

Gängige Haushaltsreiniger sind in dieser Hinsicht auf andere Art und Weise problematisch. In der Regel enthalten sie Desinfektionsmittel in geringer 
Konzentration. Das bedeutet zwar, dass unbedenkliche Bakterien die Reinigung eher überleben, doch es bedeutet auch, dass gefährliche Keime mit der Zeit eine Resistenz entwickeln.

Dazu kommt, dass viele Inhaltsstoffe gängiger Reinigungsmittel, wie Phosphate, Silicone, Duft- und Farbstoffe sowie Konservierungsmittel nur schwer biologisch abbaubar sind. Sie belasten heimische Gewässer und alle Lebewesen, die von ihnen abhängig sind. Teilweise gelangen diese toxische Stoffe sogar ins Grundwasser.

Wer das eigene Zuhause regelmäßig in Chemiecocktails tränkt, gefährdet außerdem die Gesundheit aller Bewohner. Chlorierte Lösemittel, welche in vielen Reinigungsmitteln vorkommen, verflüchtigen sich in der Luft und gelangen über die Atemwege in den Körper. Deswegen ist es wichtig, nach ihrem Einsatz gründlich zu lüften. Ansonsten riskiert man langfristige gesundheitliche Schäden.

Eine Studie der Harvard School of Public Health zeigte, dass Menschen, die über Jahre hinweg hohe Konzentrationen an Lösemittel einatmen, oft an kognitiven Einschränkungen litten. Das Risiko, an Gedächtnis- und Wahrnehmungsstörungen zu erkranken, war bei diesen Menschen 
besonders hoch.

Chemische Reinigungsmittel stellen für die Haut ebenfalls eine Gefahr dar. Reinigungsmittel mit einem sehr hohen oder sehr niedrigen pH-Wert reizen die Haut oder verätzen sie schlimmstenfalls sogar. Dazu kommt, dass manche Menschen gegen chemische Reinigungsmittel allergisch reagieren oder im Lauf der Jahre eine Allergie entwickeln.

Früher verwendeten unsere Eltern und Großeltern keine künstlichen Reinigungsmittel. Essig, Natron und Zitronensäure waren vollkommen ausreichend. Für besonders schwere Schmutzbefälle verwendeten sie Aschenlauge. Dann kam die Industrialisierung. Künstliche Produkte aus dem Supermarkt waren plötzlich viel praktischer als altbewährte Mittel. Die „Kosten“ für unseren Körper und unsere Umwelt wurden einfach ignoriert.

Dabei wäre eine Rückkehr zu natürlichen Methoden gar nicht schwierig. Vor allem Natron ist als Reinigungsmittel besonders gut geeignet und ist in vielen Bereichen des Haushalts einsetzbar
.

4.1. Natron als Haushaltsreinigungsmittel

Allzweckreiniger

So ziemlich jeder Haushalt besitzt mindestens einen Allzweckreiniger, meistens mit einer langen Liste chemischer Inhaltsstoffe. Dabei braucht man für einen guten Allzweckreiniger nur drei Zutaten: Natron, Wasser und etwas Kernseife. Einfach zwei Teelöffel Natron in einen halben Liter warmes Wasser geben und einen Teelöffel Kernseife in die Mischung hobeln. Wer will, kann ein paar Tropfen frisch gepressten Zitronensaft dazugeben, um dem Allzweckreiniger einen angenehmen Duft zu verleihen.

Dieser natürliche Allzweckreiniger hat vielerlei Anwendungsgebiete. Einfach mit einer Sprühflasche auf den Fleck sprühen und mit einem Schwamm oder Putztuch kurz schrubben. Da dieser Reiniger keinerlei künstliche Zusatzstoffe enthält, ist er besonders gut für die Reinigung von Küchenflächen geeignet. Fliesen und Tischflächen können ebenfalls 
auf natürliche Art und Weise gesäubert werden. Die simple Mischung eignet sich sogar für Waschbecken und Toiletten.

Der Grund weshalb dieser natürlicher Allzweckreiniger so vielfältig einsetzbar ist, findet sich in den Zutaten. Kernseife besitzt die gleichen Eigenschaften wie die Tenside, die in chemischen Reinigungsmitteln eingesetzt werden. Tenside verringern die Oberflächenspannung von Flüssigkeiten und bewirken somit, dass sich selbst Wasser und Öl vermischen. Fett- und Ölflecken lassen sich also mit Hilfe der Kernseife einfach wegspülen. Die säure- und geruchsneutralisierenden Eigenschaften von Natron tragen ebenfalls zu der Effektivität dieses Allzweckreinigers bei.

Für die Entfernung hartnäckiger Flecken ist ein Allzweckreiniger allerdings selten ausreichend.

Scheuerpaste für stärkere Verschmutzung

Dennoch bedeutet das noch lange nicht, dass man in solchen Fällen wieder zu Chemiebomben greifen muss. Zum Beispiel lässt sich mit einer kleinen Schüssel Natron und etwas Wasser im Handumdrehen eine Scheuerpaste herstellen, die nach kurzem Einwirken selbst zähe 
Verunreinigung entfernt. Dafür muss man einfach nach und nach Wasser mit dem Natron vermischen, bis sich – ähnlich wie bei der Behandlung von Mückenstichen – eine dicke Paste bildet.

Backofenreiniger

Eine ähnliche Natronpaste bietet auch Abhilfe, wenn der Backofen mal wieder verkrustet ist. Dafür muss man (je nach der Größe der Flecken) zwei bis drei Teelöffel Natron mit der gleichen Menge Wasser vermischen. Zum Schluss kommt noch ein Teelöffel Salz dazu. Diese Paste wird dann auf die betroffene Stelle aufgetragen. Nach ein paar Stunden kann man dann die Paste zusammen mit der Verschmutzung ganz einfach wegwischen.

Natron bei Schimmel

Natron eignet sich ebenfalls zur Bekämpfung von leichtem Schimmelbefall. Einfach die verschimmelten Fliesen oder Fugen anfeuchten, mit etwas Natron bestreuen und dann mit 
einer sauberen Bürste schrubben.

Geschirrspülmittel

Es ist möglich, neben Allzweckreinigern und Scheuerpasten selbst Geschirrspülmittel durch Natron zu ersetzen. Für einen halben Liter Spülmittel benötigt man lediglich 500 ml Wasser, einen Teelöffel Natron, einen Esslöffel Soda und einen Teelöffel ätherisches Öl. Alle Zutaten vermischen, und fertig ist das Spülmittel.

Kaffee- und Teebeläge entfernen

Nervige Kaffeebeläge haben gegen Natron ebenfalls keine Chance. Kaffeebeläge sind ein dünner Film, der sich auf Kaffeekannen und anderen Behältern bildet, wenn sie öfters mit heißem Kaffee oder Tee befüllt werden. Einfaches Spülmittel reicht nicht, um diesen Film zu entfernen. Stattdessen wird das betroffene Gefäß mit kochendem Wasser aufgefüllt, ein Teelöffel Natron dazugegeben und das ganze über Nacht stehengelassen. Die Tassen und Kannen erstrahlen 
danach wie neu!

4.2. Natron als Textilreiniger

Natron statt Weichspüler

Weichspüler sind heutzutage in vielen Haushalten gang und gäbe. Sie machen die Kleidung weicher und sorgen für einen frischen Duft. Ähnlich wie chemische Reinigungsmittel haben allerdings auch Weichspüler eine Schattenseite. Viele der Inhaltsstoffe sind nur schwer biologisch abbaubar. Außerdem gelangen die im Weichspüler enthaltenen Duftstoffe über die Haut in unsere Körper.

Wer trotzdem gerne besonders weiche und frisch

riechende Kleidung hat, sollte stattdessen auf Natron umsteigen. Ein Teelöffel Natron reicht, um gängigen Weichspüler zu ersetzen und kann direkt mit dem Waschmittel in die Waschmaschine gegeben werden.

Wenn die Kleidung vor der Wäsche keine sichtbaren Flecken aufweist, ist das Waschmittel gar nicht erst notwendig. Außerdem wird besonders kalkhaltiges Wasser durch Zugabe von 
Natron enthärtet.

Fleckenmittel

Manchmal sind Kleidungsstücke allerdings so stark verschmutzt, dass weder Natron noch normales Waschmittel reichen. Das kommt besonders häufig bei Gras-, Obst- und Schokoladenflecken vor. Jeder Supermarkt hat für solche Fälle verschiedene bunte, chemische und umweltschädliche Fleckenmittel im Sortiment. Mit diesen lassen sich die Flecken in der Regel zwar schnell entfernen, doch sie sind eine noch größere Belastung für unsere Umwelt, als Weichspüler und Waschmittel.

Natron ist für die Fleckenentfernung mindestens genauso effektiv und ist dazu noch vollkommen natürlich. Um ein Fleckenmittel aus Natron herzustellen, benötigt man nur drei Teelöffel Natron und einen Teelöffel Wasser. Aus diesen Zutaten wird eine Paste hergestellt, die dann direkt in die befleckte Stelle eingerieben wird (am besten mit einer unbenutzten Zahnbürste). Nach einer Stunde Einwirkzeit kann das Kleidungsstück ganz normal in der Waschmaschine gewaschen werden. Allerdings gilt bei dieser Natronpaste die gleiche Einschränkung, wie bei den meisten anderen Fleckenmitteln 
auch: Sie sollte nicht bei besonders sensiblen Textilien, wie Merinowolle oder Seide, angewendet werden.

Reinigung großer Textilien

Manche Textilien wie Teppiche oder Sofabezüge sind zu sperrig für die Waschmaschine. Deswegen kommt es nicht selten vor, dass sie mit der Zeit etwas muffig werden. Eine professionelle Reinigung ist allerdings weder günstig noch umweltfreundlich. Zum Glück gibt es auch für dieses Problem je nach Schweregrad der Verunreinigung zwei einfache Lösungen. Wenn der Geruch noch nicht sonderlich stark ist, reicht eine Natronlösung, hergestellt aus einem Teelöffel Natron und einem Liter Wasser. Diese wird auf die betroffenen Stellen gesprüht und neutralisiert schlechte Gerüche.

Wenn allerdings der betroffene Teppich schon etwas strenger riecht, oder womöglich Bakterien am Werk sind (zum Beispiel bei Verschmutzungen durch Haustiere), braucht man eine etwas komplexere Mischung. Diese besteht aus 450 ml Wasser, 50 ml Wodka und einem Teelöffel Natron. Das Wasser muss aus Hygienegründen zuerst abgekocht werden. Sobald es abgekü
hlt ist, wird es mit den anderen Zutaten vermischt. Diese Lösung wird dann ebenfalls vorsichtig auf die muffigen Textilien gesprüht.

Die Mischung ist übrigens auch als Raumspray geeignet, vor allem wenn man noch einen Teelöffel ätherische Öle hinzufügt, um wunderschöne Düfte zu verbreiten. Zwar sind Raumsprays in der Regel nicht notwendig, so lange man regelmäßig lüftet, doch anders als konventionelle, künstliche Raumsprays schadet diese Variante weder der Umwelt noch der eigenen Gesundheit.

Reinigung Autopolster

Neben Teppichen und Sofabezügen werden auch Autopolster viel benutzt aber nur selten gereinigt. Sie sammeln sich über Jahre hinweg Schweiß, Staub und Verschmutzungen durch Essensreste an. Dabei bildet sich natürlich ein recht strenger Geruch. Ein Duftbaum mag diesen vielleicht etwas eindämmen, bekämpft aber nicht die Ursachen. Natron bekämpft sowohl die Gerüche als auch ihre Ursachen. Dafür braucht man je nach Größe des Autos ca. 300 g Natron, fünf Liter warmes Wasser und einen Schwamm. Das Natron wird mit dem angefeuchteten Schwamm auf den muffelnden Autositzen verteilt. Bei stärkeren Flecken darf gerne vorsichtig 
geschrubbt werden. Sobald die Sitze wieder trocken sind, sollte man mögliche Natronreste mit einem Staubsauger entfernen.

Fensterreinigung

Fenster – sowohl Autofenster als auch normale Fenster – finden mit dieser Methode ebenfalls neuen Glanz. Das Natronpulver wird mit einem weichen Schwamm aufgetragen. Danach wird alles mit sauberem Wasser abgespült. Wichtig ist, dass man die Scheiben anschließend mit einem geeigneten Tuch trockenwischt.

4.3. Natron für weitere clevere Haushaltsanwendungen

Natron gegen Ameisen

Obwohl Ameisen für die meisten Ökosysteme unverzichtbar sind, gibt es kaum Menschen, die sie gerne im eigenen Zuhause haben. Dort werden die Insekten schnell zur Plage. Die beste Methode bleibt 
natürlich die Vorbeugung, zum Beispiel mit Zimt. Ameisen können den Geruch des Gewürzes nicht leiden. Eine Barriere aus Kreide ist in der Regel ebenfalls sehr effektiv, da Kreide stark alkalisch wirkt und Ameise sie deswegen meiden.

Sind die Ameisen bereits in das Haus oder die Wohnung eingedrungen, helfen diese Methoden nicht mehr. Die meisten Menschen greifen dann zu Insektengift. Dieses ist in der Regel tatsächlich effektiv, aber dennoch nicht empfehlenswert. Denn es kann für Haustiere sehr gefährlich sein, ist nur schwer biologisch abbaubar und kann sogar unserer Gesundheit schaden. Natron ist eine genauso effektive und wesentliche sicherere Methode, um Ameisen ein für alle Mal loszuwerden. Dafür muss man nur etwas Natron mit Puderzucker vermischen und auf der Ameisenstraße verstreuen. Der Puderzucker lockt die Ameisen an und sie tragen ihn zurück zu ihrem Bau. Doch dabei nehmen sie unbeabsichtigt auch das Natron mit. Dieses ist für Ameisen giftig. Innerhalb kürzester Zeit wird die gesamte 
Kolonie zerstört.

Natron bei Blattläusen

Natron wirkt übrigens auch gegen Blattläuse. Einfach einen Teelöffel Natron in einem halben Liter Wasser auflösen und regelmäßig die befallene Pflanze damit besprühen. Diese Lösung hilft sogar gegen hartnäckigere Wollläuse, wenn man sie zuerst mit etwas Alkohol verstärkt.

Natron mit Haustieren

Sogar unsere Haustiere profitieren von Natron, und das nicht nur, wenn man ihrer Gesundheit zu Liebe statt Insektengift Natron einsetzt. Wenn das Katzenklo trotz penibler Reinigung jeden Tag aufs Neue heftig stinkt, reicht eine Packung Natron, um den Gestank einzudämmen. Einfach das weiße Pulver im Katzenklo verteilen, und fertig! Die unangenehmen Gerüche werden effektiv beseitigt, ohne dass der geliebte Vierbeiner gefährlichen Chemikalien ausgesetzt 
wird.

Rohrreiniger

Selbst im Bad kann Natron viel mehr, als nur für saubere Oberflächen zu sorgen. Es ist nämlich zusammen mit Essig ein natürlicher Rohrreiniger. Chemische Rohrreiniger, wie sie in den meisten Haushalten zum Einsatz kommen, sind hingegen nicht sonderlich empfehlenswert. Sie lösen zwar Verstopfungen, greifen dabei aber die Rohre selbst an. Außerdem setzen chemische Rohrreiniger Ammoniak frei, das bei Menschen oftmals gesundheitliche Beschwerden hervorruft. Für die Umwelt sind solche Chemiecocktails natürlich auch nicht gerade vorteilhaft.

Um Natron als Rohrreiniger zu verwenden, muss man nur zwei bis drei Teelöffel Natron in das verstopfte Rohr geben und sofort ca. 250 ml Essig nachschütten. Dadurch entsteht ein dicker Schaum, welcher die Verstopfungen löst. Nach ca. 15 Minuten sollte man mit Wasser nachspülen, um Rückstände aus dem Rohr zu entfernen. Bei besonders hartnäckigen Verstopfungen muss man gegebenenfalls mit einer Spirale oder Saugglocke nachhelfen.


5. Schönheit und Körperpflege mit Natron

Die meisten Menschen legen sehr hohen Wert auf ein gepflegtes Äußeres. Wir duschen täglich, verwenden künstliche Shampoos, Seifen und Lotionen. Für jeden Haut-, Haar- und Körpertyp gibt es mittlerweile eine ganze Palette an Produkten, die allesamt Schönheit und Gesundheit versprechen. Vor einigen Jahrzehnten war das noch ganz anders. Damals gab es nur wenige Pflegeprodukte zu kaufen und die meisten davon waren für den durchschnittlichen Verbraucher eh viel zu teuer. Vor allem in ländlichen Gebieten gab es kaum Zugang zu künstlichen Produkten. Doch unsere Vorfahren waren trotzdem durchaus fähig, sich zu pflegen. Sie verwendeten eine Vielzahl an natürlichen Mitteln, um ihre Hygienebedürfnisse zu decken.

Anders als moderne Produkte, stellten diese natürlichen Pflegeprodukte keine sonderlich hohe Belastung für die Umwelt dar. Sie gefährdeten auch nicht unsere Gesundheit und lösten nur in den seltensten Fällen Allergien aus. Dazu kommt, dass diese Pflegeprodukte recht einfach herzustellen waren, ohne besondere technische Gerä
te oder Vorkenntnisse. Die Zutaten waren dabei vielfältig: tierisches Fett, Salzlösungen und natürlich auch Natron.

5.1. Natron als Deo

Kein Mensch muffelt gerne. Deswegen verwenden die meisten von uns bereits ab der Pubertät fast täglich verschiedene Deodorants. Vor allem nach dem Sport oder an langen, stressigen Arbeitstagen greifen wir gerne zur Deoflasche.

Das ist an sich nichts Schlimmes. Allerdings gibt es zwei allgemeine Produktgruppen, die umgangssprachlich als „Deodorant“ (oder einfach nur „Deo“) bezeichnet werden. Die erste Gruppe besteht aus tatsächlichen Deodorants. Diese neutralisieren unseren Körpergeruch, verhindern allerdings nicht, dass wir schwitzen. Deutlich beliebter sind deswegen die Antitranspiranten, welche den Schweißausstoß verhindern oder reduzieren, sodass der unangenehme Geruch gar nicht erst entstehen kann. Das hört sich erstmal wesentlich besser an, als ein einfaches Deodorant. Schließlich sind Schweißflecken an der Kleidung den meisten Menschen unangenehm, selbst wenn sie nicht stinken
.

Leider sind Antitranspiranten aus gesundheitlicher Sicht äußerst problematisch. Denn Antitranspiranten enthalten Aluminiumsalze. Diese regen die Poren dazu an, sich zu verengen und bilden dann ein Gel, welches die Poren komplett blockiert. Sind die Poren blockiert, entsteht schlimmstenfalls innerhalb kürzester Zeit ein Schweißstau. Die Folgen sind gereizte Haut und starkes Jucken. Außerdem gelangen Aluminiumsalze über die Haut direkt in den Körper. Neue Studien suggerieren, dass Aluminiumsalze das Risiko, an Brustkrebs zu erkranken, deutlich erhöhen. Zudem wurde kürzlich ein Zusammenhang zwischen Aluminiumsalzen und Schäden der Knochenentwicklung entdeckt.

Obwohl diese gesundheitlichen Folgen von Aluminiumsalzen noch ausführlicher erforscht werden müssen, sollte man vorerst lieber auf Antitranspiranten verzichten und auf reine Deodorants umsteigen.

Gängige Deodorants sind allerdings ebenfalls nicht ganz ohne Nachteile. Sie enthalten in den meisten Fällen künstliche Duftstoffe und andere Chemikalien, welche unserer Gesundheit und der Umwelt nicht sonderlich guttun. Wer lieber auf natürliche Hygiene setzt, sollte die künstlichen Deodorants durch Natron ersetzen. Schon etwas reines Natronpulver unter den 
Achseln ist ausreichend, um unerwünschte Gerüche zu neutralisieren.

Diese Methode ist zugegebenermaßen etwas unpraktisch. Zum Glück ist es auch möglich, mit Natron ein eigenes Deo herzustellen. Dafür benötigt man nur 100ml Wasser, zwei Teelöffel Speisestärke und zwei Teelöffel Natron. Außerdem braucht man einen leeren Deoroller (diese werden in den meisten Drogeriemärkten günstig verkauft). Zuerst das Wasser erhitzen und mit der Speisestärke vermischen, dann beides kurz aufkochen lassen. Die Konsistenz sollte etwas dickflüssig sein, wie gekauftes Deo. Die Mischung abkühlen lassen und das Natron unterrühren. Sobald alles abgekühlt ist, wird das selbstgemachte Deo vorsichtig in den Deoroller gefüllt. Wer will, kann ein paar Tropfen ätherische Öle hinzufügen. Diese sorgen für einen wunderbar frischen Duft.

5.2. Natron für Haut und Haare

Anders als Antitranspiranten enthalten Shampoos in der Regel keine Aluminiumsalze. Dafür enthalten sie Duftstoffe, Parabene und teilweise sogar Mikroplastik. Parabene werden oft dafür 
kritisiert, dass sie Allergien auslösen. Mikroplastik ist vor allem für die Umwelt sehr gefährlich. Es gelangt über unser Abwasser in die Meere, wo es von Fischen und anderen Meereslebewesen aufgenommen wird. Die Tiere können das Plastik nicht verdauen und sterben schließlich daran – oder sie landen auf unseren Tellern.

Dazu kommt, dass einige Shampoos unsere Haare oder unsere Kopfhaut austrocknen. Die Haare werden spröde und schlapp, die Kopfhaut juckt schier unerträglich.

Natron als Shampoo

Deswegen setzen immer mehr Menschen auch bei der Haarpflege auf Natron. Für ein effektives Natronshampoo braucht man nur zwei Zutaten: warmes Wasser und Natron. Die Mengenangaben unterscheiden sich hierbei je nach Haartyp. Anfangs empfiehlt sich ein Verhältnis von einem Teelöffel Natron auf 300ml Wasser. Die Lösung lässt sich besonders leicht anwenden, wenn man sie in eine alte Shampooflasche füllt. Sollten die Haare nach dem Waschen immer noch fettig sein, kann getrost ein weiterer Teelöffel Natron in die Mischung geben werden. Falls allerdings Haare oder Kopfhaut 
austrocknen, empfiehlt es sich, beim nächsten Mal weniger Natron zu verwenden.

Spülung für die Haare

Da Natron alkalisch wirkt, ist es gut dafür geeignet, Fett aus den Haaren zu waschen. Allerdings ist es wichtig, ein gesundes Gleichgewicht einzuhalten. Eine saure Spülung sorgt dafür, dass die Haare selbst bei etwas größeren Mengen Natron nicht zu schnell austrocknen. Die Spülung muss übrigens nicht aus dem Supermarkt kommen. Apfelessig und Wasser reichen vollkommen aus, um eine saure Spülung herzustellen, die ohne schädliche Chemikalien das Natronshampoo ausbalanciert. Dafür einfach einen Teelöffel Apfelessig mit 500 ml kaltem Wasser vermischen, und fertig ist die Spülung!

Natron gegen Pickel

Natron pflegt nicht nur unsere Haare, sondern auch unsere Haut. Vor allem gegen Pickel ist dieses Wunderpulver sehr wirkungsvoll. Dabei gibt es einige unterschiedliche Methoden. Für die tägliche Reinigung reicht eine einfache Natronlösung aus einem Teelöffel Natron und 500ml 
Wasser. Um die Haut langfristig zu reinigen, sollte man das Gesicht jeden Abend mit der Lösung waschen. Anders als bei künstlichem Gesichtswasser ist es hierbei nicht notwendig, das Gesicht danach abzuspülen.

Peeling für die Haut

Wenn die Haut etwas intensiver gereinigt werden soll, kann man sich ein einfaches Natron-Peeling zusammenmischen. Wichtig ist, dass man hierfür grobkörniges Natron nimmt, da dieses besser fürs Schrubben geeignet ist. Für ein Gesichtspeeling braucht man gerade mal 50 g Natron. Dieses wird mit warmem Wasser zu einer dicken Paste vermengt. Wie bei gängigen Peelings wird die Paste direkt auf die Haut aufgetragen und mit den Fingern sanft einmassiert. Die Massage ist wichtig, da sie die Durchblutung fördert. Sobald das Peeling ausreichend einmassiert wurde, wird das Gesicht mit warmem Wasser abgespült. Langfristig sorgt ein Peeling für klare Haut, da tote Hautzellen schonend entfernt werden.

Beide dieser Methoden sind schwerpunktmäßig für die Vorbeugung gegen Pickel geeignet. Um bereits bestehende Pickel zu entfernen, ist eine selbstgemachte Natron-Zitronen-Paste die einfachste 
Lösung. Diese Paste wird aus einem Teelöffel Natron, einem Teelöffel frisch gepresstem Zitronensaft und zwei Teelöffeln Honig hergestellt. Dafür muss man nur die drei Zutaten gut vermischen. Die Anwendung ist ebenfalls sehr einfach. Die Paste wird direkt auf die Pickel aufgetragen. Nach ca. 30 Minuten wird sie mit warmem Wasser vorsichtig wieder entfernt und der Pickel ist Geschichte. Natron wirkt nämlich antibakteriell und zieht, wie auch der Zitronensaft, überschüssiges Fett aus der Haut. Dadurch wird der Pickel quasi ausgetrocknet. Honig hingegen wirkt entzündungshemmend, wodurch wiederum die Rötung des Pickels reduziert wird.

Natron bei Übersäuerung der Haut

Neben Pickeln lässt sich auch die Übersäuerung der Haut mit Natron bekämpfen. Unsere Haut hat zwar einen leicht sauren pH-Wert, doch viele Heilpraktiker vermuten, dass das auf die vielen sauren Pflegeprodukte zurückzuführen ist, die von den meisten Menschen fast täglich verwendet werden. Tatsächlich hat unsere Haut bei unserer Geburt noch einen basischen pH-Wert, der erst im Laufe der Zeit sauer wird. Basische Pflegeprodukte verhindern, dass die Haut weiter versauert und beugen dadurch auch der Übersäuerung des restlichen Körpers 
vor.

Schließlich ist die Haut unser größtes Organ. Über sie gelangen chemische Schadstoffe in unsere Körper. Entsprechend wichtig ist es, sie gut zu pflegen. Basische Pflegeprodukte sind dabei ein wichtiger erster Schritt, sind allerdings nicht so effektiv wie ein wohltuendes basisches Bad. Wasser hat einen neutralen pH-Wert. Es ist weder sauer noch basisch. Natron ist stark basisch (oder alkalisch). Wenn man also das Badewasser mit Natron versetzt, erhält man ein basisches Bad, welches die Haut von überschüssiger Säure befreit. Einfach warmes Wasser in die Badewanne einfüllen, 100 Gramm Natronpulver dazugeben, eintauchen und genießen!

Alternativ kann man statt Natron basische Badesalze verwendet. Diese sind jedoch meistens recht teuer. Ein wöchentliches Bad von knapp einer Stunde reicht vollkommen aus, um die Haut zu entsäuern. Wer vor und nach dem basischen Bad den pH-Wert des Badewassers misst, wird erstaunt sein, wieviel Säure aus unseren Körpern in das Badewasser gezogen wird.

Badebomben

Zusätzlich ist Natron eine essentielle Zutat bei der Herstellung kunterbunter, wunderbar duftender 
Badebomben. Da Zitronensäure eine Hauptzutat dieser Badebomben ist, eignen sie sich trotz enthaltenem Natron nicht für ein basisches Bad. Dafür sorgen sie aber ohne künstliche Zutaten für jede Menge Spaß beim Baden und sind zugleich ein tolles Geschenk für jeden Anlass.

Für zwei Badebomben braucht man 100g Natron, 50g Zitronensäure in Pulverform, 25 g Speisestärke, 20 ml Oliven- oder Kokosöl und einen Teelöffel ätherische Öle. Natron, Zitronensäure und Speisestärke in einer Schüssel miteinander vermengen. Nach Belieben getrocknete Blüten und Früchte oder Gewürzkräuter hinzufügen. In einer separaten Schüssel das Olivenöl und die ätherischen Öle vermengen. Wer statt Olivenöl lieber Kokosöl verwendet, muss dieses zuerst erwärmen. Falls die Badebomben bunt werden sollen, kann man dem Ölgemisch ein paar Tropfen Lebensmittelfarbe hinzufügen. Dann werden die trockenen und feuchten Zutaten zu einem Teig verknetet, aus dem sich im Handumdrehen zwei Badebomben formen lassen.

Nach fünf Stunden im Kühlschrank sind die Badekugeln fertig. Damit sie schön frisch bleiben, sollte man sie trocken und luftundurchlä
ssig lagern.

5.3. Ganzheitliche Pflege mit Natron

Zähne

Fast alle berühmten Hollywood-Schauspieler haben eines gemeinsam: Strahlend weiße Zähne. Kein Wunder also, dass in den letzten Jahren immer mehr Produkte in unseren Regalen landen, die blendend weiße Zähne versprechen. Diese Produkte sind jedoch mit Vorsicht zu genießen, da sie oftmals längerfristig unseren Zähnen schaden.

Natron ist in dieser Hinsicht leider ebenfalls kein Wundermittel. Zwar ist es durchaus möglich, eine Natronlösung anstelle von Zahnpasta zu verwenden. Diese Lösung entfernt auch effektiv Plaque und langanhaltende Verfärbungen, zum Beispiel solche, die durch Kaffeegenuss entstehen. Langfristig greift das Natron allerdings das Zahnfleisch an. Außerdem entfernt es nicht nur Plaque und Verfärbungen von unseren Zähnen, sondern auch unser Zahnschmelz. Dieser dient dazu, unsere Zähne zu schützen. Zwar werden mit dieser Methode die Zähne kurzfristig weißer, langfristig schaden wir uns damit aber 
selbst. Wer dennoch Natron zur Entfernung von Plaque und Verfärbungen einsetzen will, sollte dies höchstens einmal pro Woche machen, um den möglichen Schaden zu begrenzen.

Natron bei Mundgeruch

Ganz anders sieht es bei der Bekämpfung von Mundgeruch aus. Hier ist Natron tatsächlich eine gesunde, umweltfreundliche Alternative zu gängigen Mundspülungen. Mundgeruch wird durch Bakterien verursacht, von denen es in unserem Mund mehrere Millionen gibt. Diese sind größtenteils nicht schädlich und sind für unsere Verdauung sogar wichtig. Einige der Bakterien können jedoch Krankheiten oder Mundgeruch verursachen. Da Natron antibakteriell wirkt, werden diese Bakterien somit effektiv bekämpft. Des Weiteren hat Natron einen alkalischen bzw. basischen pH-Wert. Eine Mundspülung mit Natron hilft dementsprechend, den pH-Wert des Mundraums im Gleichgewicht zu halten. Das verhindert wiederum, dass schädliche Bakterien Überhand nehmen und schützt den Zahnschmelz vor ü
berschüssiger Säure.

Mundwasser

Die einzigen Zutaten, die man für ein effektives Natron Mundwasser benötigt, sind ein Glas Wasser und ein Teelöffel Natron. Nachdem beides gut vermischt wurde, wird – ähnlich wie bei gängigem Mundwasser – kurz mit der Lösung gegurgelt. Wer will, fügt noch einen Teelöffel Birkenzucker hinzu. Dieser schützt die Zähne vor Karies.

An dieser Stelle sollte ebenfalls darauf hingewiesen werden, dass diese Mundspülung nicht für den täglichen Gebrauch geeignet ist, sondern nur ca. einmal pro Woche verwendet werden sollte, da zu viel Natron den Zähnen schadet.

Fußgeruch

Neben Mundgeruch macht auch Fußgeruch vielen Menschen zu schaffen. Vor allem im Sommer, wenn die meisten Leute in Sandalen unterwegs sind, ist er einfach nur peinlich. Es gibt viele Methoden, mit denen man Fußgeruch verringern kann, zum Beispiel durch den Kauf atmungsaktiver Schuhe. Da wir beim Duschen oftmals unsere 
Füße höchstens etwas nass machen, kann man schon einiges erreichen, indem man die Füße täglich gründlich mit Seife wäscht. Manche Leute setzen auch auf künstliche Fußsprays, welche jedoch aufgrund der hohen Belastung für die Umwelt nicht zu empfehlen sind.

Wenn atmungsaktive Schuhe nicht helfen und die Füße trotz hohen Hygienestandards dennoch stinken, ist es an der Zeit für ein Natronfußbad. Dafür braucht man drei Liter warmes Wasser und drei Teelöffel Natron. Bereits nach knapp 25 Minuten verfliegen peinliche Gerüche. Außerdem werden die Füße auf diese Art und Weise wunderschön weich.

Falls dem Fußgeruch jedoch ein Pilzbefall zu Grunde liegt, ist Natron leider nicht sonderlich hilfreich. Stattdessen sollte man 250 ml Apfelessig in das Fußbad geben, da dieser Fußpilze wesentlich effektiver beseitigt.

Um die Schuhe ebenfalls von unangenehmen Gerüchen zu befreien, bestäubt man sie nach dem Gebrauch innen mit etwas Natronpulver (dieses sollte man natürlich vor der nächsten Anwendung entfernen). Falls der Fußgeruch unterwegs problematisch wird und vorbeugende Maßnahmen nicht stark genug sind, kann man auch die Füße selbst mit Natronpulver bestäuben, bevor man Socken und Schuhe anzieht. Dafür sollte man 
allerdings nur feinkörniges Natronpulver verwenden, da grobkörniges Natron durch Reibungen beim Gehen unangenehm kratzt.

Natron für die Augen

Für die Augen ist Natron übrigens auch ein wahrer Segen. Wer an heißen Sommertagen gerne im eigenen Swimmingpool entspannt, weiß, wie nervig es ist, wenn kurz darauf die Augen brennen. Die Ursache dafür ist das Chlor, welches verhindert, dass sich schädliche Bakterien im Pool ausbreiten. Leider reizt das Chlor die Augen, weshalb manche Leute lieber ganz darauf verzichten. Doch es ist möglich, die schädliche Nebenwirkung des Chlors zu entschärfen, ohne auf den Sprung in den Pool zu verzichten. Pro Kubikmeter Wasser braucht man gerade mal 100g Natron, um den pH-Wert zu neutralisieren und die Augen zu schonen.


6. Natron - Unverzichtbar beim Kochen und Backen

Die meisten Leute haben Natron bereits in der Küche verwendet, selbst wenn sie es nicht wissen. Natron ist nämlich ein wichtiger Bestandteil von Backpulver, welches wiederum für die meisten Kuchen und andere Backwaren essentiell ist. Früher war es bei der Zubereitung anderer Gerichte genauso unverzichtbar. Leider ist dieses Wissen in den letzten Jahrzehnten immer mehr in Vergessenheit geraten, da wir nicht mehr so viel kochen wie früher – und wenn doch mal gekocht wird, muss es möglichst schnell und einfach sein. Wer gerne kocht oder es gerne lernen würde, wird von den vielfältigen Einsatzmöglichkeiten Natrons begeistert sein.

6.1. Natron und Backpulver

Natron ist, wie bereits erwähnt, eine grundlegende Zutat im modernen Backpulver. Weniger bekannt ist allerdings, wie es dazu kam. Schließ
lich gab es vor zweihundert Jahren noch gar kein Backpulver. Stattdessen mussten damalige Bäcker Hefe oder ein Gemisch aus Natron und Säuren verwenden. Diese Methoden führten zu unerwünschten Nebengeschmäckern. Außerdem musste der Teig innerhalb kürzester Zeit verarbeitet werden, da sich die Intensität der Reaktion zwischen Natron und Säuren nur schwer steuern ließ.

Erst 1843 erfand ein Amerikaner das erste auf Natron basierende Backpulver, welches innerhalb kürzester Zeit von Justus von Liebig verfeinert wurde. In Deutschland fand das Pulver allerdings keine weite Verbreitung. Das lag unter anderem daran, dass das Pulver nicht für den Heimgebrauch vermarktet wurde. Es konnte nicht langfristig gelagert werden und obwohl es leichter zu verwenden war, als bisherige Mischungen, war es dennoch nicht ganz geschmacksneutral. Erst durch August Oetker, welcher fälschlicherweise oft als Erfinder des Backpulvers genannt wird, wurde Backpulver in Deutschland weitläufig bekannt.

Oetkers Backpulver basierte, ähnlich wie bisherige Backpulvervariationen, auf Natron. Es war jedoch vollkommen geschmacksneutral. Statt das Pulver in großen Mengen an Bäckereien zu verkaufen, vermarktete August Oetker sein 
Backpulver an Hausfrauen. Während andere Backpulvergemische sorgfältig dosiert werden mussten, reichte jede Packung von Oetkers Backpulver für genau 500 Gramm Mehl. Das war für damalige Hausfrauen eine große Hilfe.

Leider bedeutete diese Entwicklung auch, das Natron nach und nach aus unseren Küchen verschwand. Schließlich war es bis zu diesem Zeitpunkt vor allem als Treibmittel verwendet wurden.

Es ist nach wie vor möglich, beim Backen reines Natron anstelle von Backpulver zu verwenden. Dabei sind einige wichtige Punkte zu beachten. Zum einen ist es wichtig, Natron in Lebensmittelqualität zu verwenden. Außerdem kann Backpulver nicht eins zu eins mit Natron ersetzt werden (obwohl man umgekehrt bei den meisten Rezepten Natron eins zu eins mit Backpulver ersetzen kann). Dies liegt daran, dass Backpulver neben Natron noch einige weitere Zutaten enthält, wie zum Beispiel Säuremittel. Wird die Mischung erhitzt, entsteht eine chemische Reaktion zwischen dem Natron und dem Säuremittel. Dadurch werden Kohlenstoffdioxidbläschen freigesetzt, welche den Teig auflockern. Ohne Säuremittel ist diese Reaktion nicht möglich. Deswegen muss man, wenn man Backpulver durch Natron ersetzt, dem Teig eine Säure zufügen, wie Zitronensäure oder Milchsäure. Dabei ist es wichtig 
zu beachten, dass das Verhältnis von feuchten und trockenen Zutaten stimmt. Sonst wird der fertige Kuchen zu fest oder gar matschig.

Durch die treibende Wirkung von Natron werden übrigens nicht nur Kuchen und Brote luftig und locker. Selbst Käsefondue wird oftmals mit Natron verfeinert. Da Käsefondue viel Fett und Eiweiß enthält, liegt es nach dem Essen wie ein Ziegelstein im Magen. Gibt man bei der Zubereitung etwas Natron hinzu, reagiert es mit der im Käse enthaltene Milchsäure. Die entstehenden Kohlenstoffdioxidbläschen geben dem Fondue eine lockere Konsistenz. Zudem werden aufgrund dieser Reaktion das Eiweiß und das Fett bereits vor dem Verzehr teilweise abgebaut, sodass die eigene Verdauung nicht so sehr zu Kämpfen hat.

6.2. Weitere erstaunliche Anwendungsgebiete von Natron

Trotz der Backpulverrevolution sollte Natron nach wie vor in keiner Küche fehlen. Die Zubereitung einiger Speisen wird mit Natron wesentlich einfacher
.

Einsatz Natron bei Gemüse

Zum Beispiel werden Erbsen und andere Hülsenfrüchten wesentlich schneller weich, wenn man dem Kochwasser etwas Natron hinzufügt.

Auch bei der Zubereitung von Kohl ist Natron ein wichtiges Hilfsmittel. Kohlsorten wie Blumenkohl und Rosenkohl sind sehr gesund. Blumenkohl enthält zum Beispiel große Mengen Vitamin C und Vitamin K, sowie andere wichtige Vitamine und Mineralstoffe. Dennoch ist Kohl nicht sonderlich beliebt. Das liegt schwerpunktmäßig daran, dass er bei den meisten Leuten Blähungen verursacht. Diese können peinlich und schmerzhaft sein. Ein alter Hausfrauentrick besagt deswegen, dass Kohl am besten mit etwas Natron zubereitet wird. Ein halber Teelöffel Natron pro Liter Kochwasser soll Blähungen effektiv verhindern, sodass der Kohl ohne Rückhalt genossen werden kann.

Natron und Obst

Nicht nur während, sondern auch vor dem Kochen ist Natron eine große Hilfe. Das meiste Obst und Gemüse aus dem Supermarkt ist mit Pestiziden 
und anderen Giftstoffen belastet. Einfaches Waschen reicht nicht, um diese vollständig zu entfernen. Die Giftstoffe gelangen also mit dem „gesunden“ Obst oder Gemüse in unsere Körper. Deswegen ist es empfehlenswert, Produkte aus ökologischer Erzeugung zu kaufen, welche noch einige weitere Vorteile bieten. Solche Produkte sind allerdings nicht im jedem Laden verfügbar und sind in der Regel teurer.

Wenn man Produkte aus konventioneller Landwirtschaft kauft, ist es dennoch möglich, die Menge an Giftstoffen, die man aufnimmt, deutlich zu reduzieren. Amerikanische Forscher haben entdeckt, dass Natron besonders gut dafür geeignet ist, Pestizide zu entfernen. Wenn man das Obst und Gemüse vor dem Verzehren zuerst 15 Minuten lang in einer Lösung aus zwei Esslöffeln Natron und zwei Litern Wasser ziehen lässt, verschwinden die Pestizide im Nu. Für eine besonders gründliche Reinigung wird noch ein halber Liter Apfelessig dazugeben. Danach sollten das Obst und Gemüse nochmal abgespült werden, um jegliche Rückstände zu entfernen
.

Eier mit Natron kochen

Selbst die Zubereitung von Eiern wird mit Natron etwas einfacher. Gekochte Eier sind ein wahrer Genuss, voll mit Proteinen und wertvollen Mineralstoffen. Nur das Schälen ist nervig, vor allem weil häufiger mal Teile des leckeren Inneren an der Schale haften bleiben.

Die meisten Leute versuchen, dieses Problem zu lösen, indem sie die Eier mit einem kalten Wasserbad abschrecken. Diese Methode verhindert zwar, dass man sich beim Schälen die Finger verbrennt, ist aber abgesehen davon relativ sinnlos. Stattdessen ist es wesentlich hilfreicher, einen Teelöffel Natron in das Kochwasser zu geben. Das Natron senkt den pH-Wert des Wassers und reagiert mit der Schale der Eier, die aus Kalk besteht. Deswegen sind Eier mit Natron im Kochwasser nach dem Kochen leicht zu schälen. Da das Natron nur mit der Schale der Eier in Berührung kommt, und nicht mit dem Inneren der Eier, wird der Geschmack nicht verändert
.

Karotten schälen

Eine ähnliche Methode erleichtert auch das Schälen von Karotten. Dafür gibt man einen Teelöffel Natron in zwei Liter Wasser und bringt die Lösung zum Kochen. Sobald das Wasser kocht, werden die Karotten kurz (maximal zwei Minuten) dazugegeben und anschließend mit kaltem Wasser abgeschreckt. Die Schale kann dann selbst ohne Schäler ganz einfach abgezogen werden.

Brausepulver

Nicht alle Speisen, die mit Hilfe von Natron zubereitet werden, müssen gesund sein. Die meisten Kinder und viele Erwachsene lieben Brausepulver. Es wird in unzähligen verschiedenen Geschmacksrichtungen verkauft, allesamt mit einer langen Zutatenliste, die aus diversen Chemikalien besteht. Dabei kann man Brausepulver mit nur drei Zutaten zuhause herstellen. Aus einem Teelöffel Natron, einem Teelöffel Zitronensäure und drei Teelöffeln Zucker entsteht ein lecker prickelndes Brausepulver. Sobald es in Wasser gegeben wird, reagiert das Natron mit der Zitronensä
ure. Kohlensäure wird freigesetzt, sodass das Wasser sprudelt. Durch den Zucker entsteht ein angenehm süßer Geschmack.

Allerdings sollte aufgrund des hohen Zuckergehalts dieses Brausepulver (wie alle andere Süßigkeiten auch) nur ab und an mal verzehrt werden.

Getrocknetes Aroma, wie zum Beispiel Zitronenpulver, verleiht der Brause einen intensiveren Geschmack. Natürliches Aroma ist hierbei deutlich empfehlenswerter als künstliches.

Natron gegen Übersäuerung

Vertreter der basischen Ernährung sind von Natron besonders begeistert. Menschen, die zu viele säurebildenden Lebensmittel zu sich nehmen, leiden schnell an einer Übersäuerung. Das Ziel der basischen Ernährung ist es, das Gleichgewicht von Säuren und Basen im Körper wiederherzustellen. Eine Ernährung, die überwiegend aus basischen Lebensmitteln besteht, soll dabei helfen. Natron kann in dieser Hinsicht ebenfalls sehr nützlich sein. Schließlich ist Natron stark basisch und kann dementsprechend überschüssige Säuren neutralisieren. Natürlich 
sollte man trotzdem versuchen, den Verzehr von sauren und säurebildenden Lebensmitteln zu verringern.

Selbst wer nichts von basischer Ernährung hält, profitiert von den säureneutralisierenden Eigenschaften Natrons. Man braucht zum Beispiel Unmengen an Zucker, um aus Rhabarber, Johannisbeeren oder ähnlich sauren Obstsorten Marmelade herzustellen. Da Natron die Säure neutralisiert, braucht man wesentlich weniger Zucker, wenn man Natron dazu gibt. Selbst wenn man etwas zu viel Essig in die Salatsauce gegeben hat, kann man den übermäßig sauren Geschmack mit Natron neutralisieren.

Laugengebäck

Die wohl leckerste Anwendungsmöglichkeit von Natron ist jedoch als Zutat für Laugengebäck. Brezeln und andere Leckereien werden traditionell mit Natronlauge hergestellt. Doch diese unterscheidet sich in vielerlei Hinsichten von Natron. Sie ist stark ätzend und für den heimischen Gebrauch nicht geeignet. Wer dennoch gerne Laugenbrezeln selber backen will, kann stattdessen Natron verwenden. Welches Brezelrezept man dabei für den Teig verwendet, ist nicht weiter wichtig, da die 
Brezeln erst in einem späteren Schritt mit der Lauge versehen werden. Wichtig ist nur, dass man die fertig geformten Brezeln mindestens fünf Stunden lang im Gefrierschrank runterkühlt, damit die Natronlösung im nächsten Schritt nicht in den Teig eindringt. Sobald die Brezeln gefroren sind, wird ein Liter Wasser zum kochen gebracht und mit drei Esslöffeln Natron versetzt. In diese Mischung werden die gefrorenen Brezeln ca. 30 Sekunden lang eingetaucht. Danach sind sie bereit für den 
Backofen!


7. Natron oder Soda?

In vielen amerikanischen Rezepten und sogar in einigen Studien ist von „Baking Soda“ die Rede. Dieser Begriff wird meistens schlichtweg als „Backpulver“ übersetzt, obwohl Baking Soda eigentlich eher mit reinem Natron gleichzusetzen ist. Währenddessen wird „Soda“ alleine meistens als „Natron“ angegeben. Selbst einige Ratgeber nutzen „Soda“ als Synonym für „Natron“. Allerdings sind Soda und Natron zwei vollkommen unterschiedliche Stoffe, weswegen solche fehlerhafte Übersetzungen oftmals für Verwirrung sorgen.

Anhand der chemischen Namen lässt sich der Unterschied sofort erkennen. Natron wird als Natriumhydrogencarbonat bezeichnet, Soda hingegen als Natriumcarbonat. Das bedeutet, dass Soda kein Wasserstoffatom besitzt, Natron allerdings schon.

Dieser chemische Unterschied hat wiederum einige Folgen. Zum Beispiel hat Soda einen wesentlich höheren pH-Wert als Natron, ist also deutlich basischer. Dementsprechend ist es eher als Reinigungsmittel geeignet, da es aufgrund dieser Eigenschaften Schmutz effektiver entfernt. Allerdings bedeutet dieser stark basischer pH-Wert, dass Soda bei unsachgemäßer Anwendung Haut und 
Atemwege reizt. Daher ist es wichtig, Soda nur mit höchster Vorsicht zu verwenden. Für die Körperpflege und in der Küche ist Soda deswegen ungeeignet. Zudem reagiert Soda wesentlich stärker als Natron, wenn es mit Säuren in Verbindung kommt. Diese intensive Reaktion macht Soda als Treibmittel eher unpraktisch.

Soda wird in den meisten Supermärkten angeboten. Wer es dennoch selber herstellen will, braucht dafür keinerlei komplexe Geräte, sondern nur einen Backofen und ein Backblech. Der Ofen wird auf 200°C (Ober/Unterhitze) vorgeheizt. Dann muss man nur das Natron auf dem Backblech ausbreiten und ca. eine Stunde im Ofen ruhen lassen. Durch die Hitze kommt es zu einer chemischen Reaktion. Das feine Natronpulver verwandelt sich in kristallartiges Soda.



8. Alphabetische Übersicht aller Rezept
e


Nachfolgend sind alle Rezepte aus diesem Buch in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet, damit Du sie besser suchen und nachschlagen kannst.

Mehr zu Natron-Rezepten findest Du auch im Kapitel “In eigener Sache + BONUS”.




	
Anwendungs-

gebiet


	
Rezept





	
Allzweckreiniger


	
Für einen Allzweckreiniger benötigt man nur drei Zutaten: Natron, Wasser und etwas Kernseife. Einfach zwei Teelöffel Natron in einen halben Liter warmes Wasser geben und einen Teelöffel Kernseife in die Mischung hobeln. Wer will, kann ein paar Tropfen frisch gepressten Zitronensaft dazugeben, 
um dem Allzweckreiniger einen angenehmen Duft zu verleihen. So oder in Sprühflasche abgefüllt zu verwenden, z.B. für Küchenflächen, Tische, Fliesen, Waschbecken, Toiletten.





	
Ameisen vertreiben


	
Natron ist eine effektive und sichere Methode, um Ameisen ein für alle Mal loszuwerden. Dafür muss man nur etwas Natron mit Puderzucker vermischen und auf der Ameisenstraße verstreuen. Der Puderzucker lockt die Ameisen an. Sie tragen ihn zurück zu ihrem Bau. Doch dabei nehmen sie unbeabsichtigt auch das Natron mit. Dieses ist für Ameisen giftig. Innerhalb kürzester Zeit wird die gesamte Kolonie zerstört.





	
Arthritis und Blasen- entzündungen


	
Regelmäßige Einnahme einer 
Natronlösung, bestehend aus einem Teelöffel Natron und ca 250ml Wasser





	
Auto reinigen


	
Natron bekämpft sowohl die Gerüche als auch ihre Ursachen. Dafür braucht man je nach Größe des Autos ca. 300 g Natron, fünf Liter warmes Wasser und einen Schwamm. Das Natron wird mit dem angefeuchteten Schwamm auf den müffelnden Autositzen verteilt. Bei stärkeren Flecken darf gerne vorsichtig geschrubbt werden. Sobald die Sitze wieder trocken sind, sollte man mögliche Natronreste mit einem Staubsauger entfernen. Aber Achtung! Passen Sie auf, dass Ihr Natron nicht auf den Autolack gelangt – dies kann zu Schäden führen, weil Natron den Lack angreifen kann.





	
Backofenreiniger


	
Dafür muss man (je nach 
der Größe der Flecken) zwei bis drei Teelöffel Natron mit der gleichen Menge Wasser vermischen. Zum Schluss kommt noch ein Teelöffel Salz dazu. Diese Paste wird dann auf die betroffene Stelle aufgetragen. Nach ein paar Stunden kann man dann die Paste zusammen mit der Verschmutzung ganz einfach wegwischen.





	
Badebomben


	
Für zwei Badebomben braucht man 100g Natron, 50g Zitronensäure in Pulverform, 25 g Speisestärke, 20 ml Oliven- oder Kokosöl und einen Teelöffel ätherische Öle. Natron, Zitronensäure und Speisestärke in einer Schüssel miteinander vermengen. Nach Belieben getrocknete Blüten und Früchte oder Gewürzkräuter hinzufügen. In einer separaten Schü
ssel das Olivenöl und die ätherischen Öle vermengen. Wer statt Olivenöl lieber Kokosöl verwendet, muss dieses zuerst erwärmen. Falls die Badebomben bunt werden sollen, kann man dem Ölgemisch ein paar Tropfen Lebensmittelfarbe hinzufügen. Dann werden die trockenen und feuchten Zutaten zu einem Teig verknetet, aus dem sich im Handumdrehen zwei Badebomben formen lassen.

Nach fünf Stunden im Kühlschrank sind die Badekugeln fertig. Damit sie schön frisch bleiben, sollte man sie trocken und luftundurchlässig lagern.





	
Basenbad


	
Natron ist stark basisch (oder alkalisch). Wenn man also das Badewasser mit Natron versetzt, erhält man ein basisches Bad, welches 
die Haut von überschüssiger Säure befreit. Einfach warmes Wasser in die Badewanne einfüllen, 100 Gramm Natronpulver dazugeben, eintauchen und genießen!





	
Blattläuse


	
Einfach einen Teelöffel Natron in einem halben Liter Wasser auflösen und regelmäßig die befallene Pflanze damit besprühen. Diese Lösung hilft sogar gegen hartnäckigere Wollläuse, wenn man sie zuerst mit etwas Alkohol verstärkt.





	
Brausepulver herstellen


	
Aus einem Teelöffel Natron, einem Teelöffel Zitronensäure und drei Teelöffeln Zucker entsteht ein lecker prickelndes Brausepulver. Sobald es in Wasser gegeben wird, reagiert das Natron mit der Zitronensäure. Kohlensäure wird freigesetzt, sodass 
das Wasser sprudelt. Durch den Zucker entsteht ein angenehm süßer Geschmack. Allerdings sollte aufgrund des hohen Zuckergehalts dieses Brausepulver (wie alle andere Süßigkeiten auch) nur ab und an mal verzehrt werden.





	
Deodorant


	
Für ein Deo nimmt man 100 ml Wasser, zwei Teelöffel Speisestärke und zwei Teelöffel Natron. Außerdem braucht man einen leeren Deoroller (diese werden in den meisten Drogeriemärkten günstig verkauft). Zuerst das Wasser erhitzen und mit der Speisestärke vermischen, dann beides kurz aufkochen lassen. Die Konsistenz sollte etwas dickflüssig sein, wie gekauftes Deo. Die Mischung abkühlen lassen und das Natron unterrühren. Sobald alles abgekühlt ist, wird das selbstgemachte 
Deo vorsichtig in den Deoroller gefüllt. Wer will, kann ein paar Tropfen ätherische Öle hinzufügen. Diese sorgen für einen wunderbar frischen Duft.





	
Eier schälen


	
Dazu einen Teelöffel Natron in das Kochwasser zu den Eiern geben. Das Natron senkt den pH-Wert des Wassers und reagiert mit der Schale der Eier, welche aus Kalk besteht. Deswegen sind die Eier nach dem Kochen leicht zu schälen. Da das Natron nur mit der Schale der Eier in Berührung kommt, und nicht mit dem Inneren der Eier, wird der Geschmack nicht verändert.





	
Erkältung / Grippe


	
Lösung bestehend aus einem Teelöffel Natron und ca 250 ml Wasser für zwei bis drei Tage mehrmals täglich einzunehmen.





	
Fenster putzen


	
Dazu einfach einen Esslöffel Natron in 5 Litern lauwarmen Wasser auflösen und damit die Fensterscheiben putzen. Als kleiner Tipp: Putze die Fenster niemals, wenn die Sonne direkt auf den Scheiben steht, weil es sonst zu Schlierenbildung kommen kann.





	
Flecken entfernen (einfache)


	
Um ein Fleckenmittel aus Natron herzustellen, benötigt man nur drei Teelöffel Natron und einen Teelöffel Wasser. Aus diesen Zutaten wird eine Paste hergestellt, die dann direkt in die befleckte Stelle eingerieben wird (am besten mit einer unbenutzten Zahnbürste). Nach einer Stunde Einwirkzeit kann das Kleidungsstück ganz normal in der Waschmaschine gewaschen werden. Allerdings gilt bei dieser Natronpaste die gleiche 
Einschränkung, wie bei den meisten anderen Fleckenmitteln auch: Sie sollte nicht bei besonders sensiblen Textilien, wie Merinowolle oder Seide, angewendet werden.





	
Fußbad


	
Neben dem Erholungsfaktor wirkt das Natriumhydrogencarbonat auch als Fußbad entsäuernd und entschlackend. Gerade nach einem stressigen Arbeitstag kann ein warmes Fußbad eine wahre Wohltat sein. Dafür braucht man drei Liter warmes Wasser und drei Teelöffel Natron. Bereits nach knapp 25 Minuten verfliegen peinliche Gerüche. Außerdem werden die Füße auf diese Art und Weise wunderschön weich.

Falls dem Fußgeruch ein Pilzbefall zu Grunde liegt, ist Natron leider nicht sonderlich 
hilfreich. Stattdessen sollte man 250 ml Apfelessig in das Fußbad geben, da dieser Fußpilze wesentlich effektiver beseitigt.





	
Gemüse, Hülsenfrüchte & Kohl mit Natron kochen


	
Dazu pro Liter Wasser 1 Teelöffel Natron zum Kochwasser hinzugeben. Das Gemüse, die Hülsenfrüchte und der Kohl werden so schneller weich und behalten Ihre Farben. Angeblich reduziert das Natron auch die blähende Wirkung des Kohls.





	
Geschirrspülmittel


	
Für einen halben Liter Spülmittel benötigt man lediglich 500 ml Wasser, einen Teelöffel Natron, einen Esslöffel Soda und einen Teelöffel ätherisches Öl. Alle Zutaten vermischen, und fertig ist das Spülmittel.





	
Halsschmerzen


	
Gurgeln mit der Lösung s. Erkältung





	
Insektenstiche


	
Ein Natronwickel (s. Sonnenbrand) wirkt auch bei Insektenstichen. Alternativ kann man – ähnlich wie zur Entfernung von Splittern – eine Natronpaste herstellen und auf den Stich auftragen. Natron hat alkaline Eigenschaften und wirkt wohltuend auf die Haut. Der Juckreiz verschwindet deswegen im Nu. Verwende diesen Tipp aber bitte nicht bei offenen Stichen, da Natron auf offenen Wunden unangenehm brennen kann.





	
Kaffee- /Teebeläge entfernen


	
Das von Ablagerungen betroffene Gefäß mit kochendem Wasser auffüllen, ein Teelöffel Natron dazugegeben und das ganze über Nacht stehengelassen. Die Tassen und Kannen erstrahlen danach wie neu!





	
Katzenklo - Geruch neutralisieren


	
Einfach das weiße Pulver 
im Katzenklo verteilen, und fertig! Die unangenehmen Gerüche werden effektiv beseitigt, ohne dass der geliebte Vierbeiner gefährlichen Chemikalien ausgesetzt wird.





	
Laugengebäck


	
Wichtig ist nur, dass man die fertig geformten Brezeln mindestens fünf Stunden lang im Gefrierschrank runterkühlt, damit die Natronlösung im nächsten Schritt nicht in den Teig eindringt. Sobald die Brezeln gefroren sind, wird ein Liter Wasser zum kochen gebracht und mit drei Esslöffeln Natron versetzt. In diese Mischung werden die gefrorenen Brezeln ca. 30 Sekunden lang eingetaucht. Danach sind sie bereit für den Backofen!





	
Lebensmittel entsäuern


	
Bei saurem Obst, wie z.B. Johannisbeeren, Pflaumen, Rhabarber und Stachelbeeren 
einfach eine Messerspitze Natron auf das Obst geben. Das Natron nimmt dem Obst einen Großteil seiner Säure. Ein schöner Nebeneffekt ist, wenn man das Obst mit Natron entsäuert, auch weniger Zucker hinzugefügt werden muss.





	
Mundspülung


	
Die einzigen Zutaten, die man für ein effektives Natron Mundwasser benötigt, sind ein Glas Wasser und ein Teelöffel Natron. Nachdem beides gut vermischt wurde, wird – ähnlich wie bei gängigem Mundwasser – kurz mit der Lösung gegurgelt. Wer will, fügt noch einen Teelöffel Birkenzucker hinzu. Dieser schützt die Zähne vor Karies. An dieser Stelle sollte ebenfalls darauf hingewiesen werden, dass diese Mundspülung nicht für den täglichen Gebrauch geeignet 
ist, sondern nur ca. einmal pro Woche verwendet werden sollte, da zu viel Natron den Zähnen schadet.





	
Obst und Gemüse waschen


	
Wenn man das Obst und Gemüse vor dem Verzehr zuerst 15 Minuten lang in einer Lösung aus zwei Esslöffeln Natron und zwei Litern Wasser ziehen lässt, verschwinden die Pestizide im Nu. Für eine besonders gründliche Reinigung wird noch ein halber Liter Apfelessig dazugeben. Danach sollten das Obst und Gemüse nochmal abgespült werden, um jegliche Rückstände zu entfernen.





	
Peeling


	
Wichtig ist, dass man hierfür grobkörniges Natron nimmt, da dieses besser fürs Rubbeln geeignet ist. Für ein Gesichtspeeling braucht man gerade mal 50 g Natron. Dieses wird mit warmem 
Wasser zu einer dicken Paste vermengt. Wie bei gängigen Peelings wird die Paste direkt auf die Haut aufgetragen und mit den Fingern sanft einmassiert. Die Massage ist wichtig, da sie die Durchblutung fördert. Sobald das Peeling ausreichend einmassiert wurde, wird das Gesicht mit warmem Wasser abgespült. Langfristig sorgt ein Peeling für klare Haut, da tote Hautzellen schonend entfernt werden.





	
Pickel


	
Um bereits bestehende Pickel zu entfernen, ist eine selbstgemachte Natron-Zitronen-Paste die einfachste Lösung. Diese Paste wird aus einem Teelöffel Natron, einem Teelöffel frisch gepresstem Zitronensaft und zwei Teelöffeln Honig hergestellt. Dafür muss man nur die drei 
Zutaten gut vermischen. Die Anwendung ist ebenfalls sehr einfach. Die Paste wird direkt auf die Pickel aufgetragen. Nach ca. 30 Minuten wird sie mit warmem Wasser vorsichtig wieder entfernt und der Pickel ist Geschichte. Natron wirkt nämlich antibakteriell und zieht, wie auch der Zitronensaft, überschüssiges Fett aus der Haut. Dadurch wird der Pickel quasi ausgetrocknet. Honig hingegen wirkt entzündungshemmend, wodurch wiederum die Rötung des Pickels reduziert wird.





	
Pool (Chlor)


	
Der optimale ph-Wert von Schwimmbadwasser liegt zwischen 7,0-7,4. Verwende einen ph-Teststreifen, um den aktuellen ph-Wert des Wassers zu bestimmen. Sollte dieser Wert zu niedrig 
sein, muss man 5g Natron auf 100 Liter Wasser hinzugeben, um den ph-Wert um 1 zu erhöhen. Umgerechnet entspricht das 500 g Natron auf 10000 Liter (10 Kubikmeter) Wasser für eine Erhöhung um 1. Verteile das Natronpulver dafür gleichmäßig auf der Wasseroberfläche und lass die Poolpumpe laufen. Kontrolliere zwischenzeitlich den ph-Wert Ihres Wassers.





	
Rohrreiniger


	
Um Natron als Rohrreiniger zu verwenden, muss man nur zwei bis drei Teelöffel Natron in das verstopfte Rohr geben und sofort ca. 250 ml Essig nachschütten. Dadurch entsteht ein dicker Schaum, welcher die Verstopfungen löst. Nach ca. 15 Minuten sollte man mit Wasser nachspülen, um Rückstände aus dem Rohr zu entfernen. 
Bei besonders hartnäckigen Verstopfungen muss man gegebenenfalls mit einer Spirale oder Saugglocke nachhelfen.





	
Scheuerpaste


	
Man kann mit einer kleinen Schüssel Natron und etwas Wasser im Handumdrehen eine Scheuerpaste herstellen, die nach kurzem Einwirken selbst zähe Verunreinigung entfernt. Dafür muss man einfach nach und nach Wasser mit dem Natron vermischen, bis sich – ähnlich wie bei der Behandlung von Mückenstichen – eine dicke Paste bildet.





	
Schimmel


	
Einfach die verschimmelten Fliesen oder Fugen anfeuchten, mit etwas Natron bestreuen und dann mit einer sauberen Bürste schrubben.





	
Shampoo


	
Für ein effektives Natronshampoo braucht man 
nur zwei Zutaten: warmes Wasser und Natron. Die Mengenangaben unterscheiden sich hierbei je nach Haartyp. Anfangs empfiehlt sich ein Verhältnis von einem Teelöffel Natron auf 300ml Wasser. Die Lösung lässt sich besonders leicht anwenden, wenn man sie in eine alte Shampooflasche füllt. Sollten die Haare nach dem Waschen immer noch fettig sein, kann getrost ein weiterer Teelöffel Natron in die Mischung geben werden. Falls allerdings Haare oder Kopfhaut austrocknen, empfiehlt es sich, beim nächsten Mal weniger Natron zu verwenden.





	
Sodbrennen


	
Einen Teelöffel Natron in einem Glas Wasser auflösen und trinken. Das Natron neutralisiert die überschüssige 
Magensäure und entschärft somit das Sodbrennen.

Achtung: Nicht direkt nach dem Essen trinken, da sonst die Verdauung gestört wird.





	
Sonnenbrand


	
Ein kühles Bad mit zwei bis drei Teelöffeln Natron tut der geschädigten Haut gut, ist allerdings recht aufwändig. Wenn nur eine geringe Fläche betroffen ist, empfiehlt sich eher ein Natronwickel. Einfach einen Teelöffel Natron in 750ml Wasser geben und ein Tuch darin tränken. Dieses auf die betroffene Stelle legen und regelmäßig wechseln.





	
Sperrige Textilien - Geruch entfernen


	
Wenn der Geruch noch nicht sonderlich stark ist, reicht eine Natronlösung, hergestellt aus einem Teelöffel Natron und einem Liter Wasser. Diese wird auf die betroffenen Stellen gesprüht und neutralisiert schlechte 
Gerüche. Wenn allerdings der betroffene Teppich schon etwas strenger riecht, oder womöglich Bakterien am Werk sind (zum Beispiel bei Verschmutzungen durch Haustiere), braucht man eine etwas komplexere Mischung. Diese besteht aus 450 ml Wasser, 50 ml Wodka und einem Teelöffel Natron. Das Wasser muss aus Hygienegründen zuerst abgekocht werden. Sobald es abgekühlt ist, wird es mit den anderen Zutaten vermischt. Diese Lösung wird dann ebenfalls vorsichtig auf die muffigen Textilien gesprüht.

Die Mischung ist übrigens auch als Raumspray geeignet, vor allem wenn man noch einen Teelöffel ätherische Öle hinzufügt, um wunderschöne Düfte zu verbreiten.





	
Splitter entfernen


	
Stelle vorsichtig waschen, 
großzügige Dosis Natronpaste auftragen (Pulver in einer Schüssel geben und nach und nach soviel Wasser dazugeben bis eine dicke Paste entsteht). Natronpaste auftragen und mit einem Pflaster abkleben. Nach mindestens zwei Stunden kann der Splitter problemlos mit einer Pinzette entfernt werden.





	
Weichspüler herstellen


	
Einfach 1 Esslöffel direkt zum Waschmittel dazu geben und die Wäsche wie gewohnt waschen. Für einen intensiven, angenehmen Geruch, können ca. 5 Tropfen Blüten-Essenzen mit ins Waschmittelfach gegeben werden.





	
Zähneputzen


	
Natron ist in dieser Hinsicht leider kein Wundermittel. Zwar ist es durchaus möglich, eine Natronlösung anstelle von Zahnpasta zu verwenden. 
Diese Lösung entfernt auch effektiv Plaque und langanhaltende Verfärbungen, zum Beispiel solche, die durch Kaffeegenuss entstehen. Langfristig greift das Natron allerdings das Zahnfleisch an. Außerdem entfernt es nicht nur Plaque und Verfärbungen von unseren Zähnen, sondern auch unser Zahnschmelz. Dieser dient dazu, unsere Zähne zu schützen. Zwar werden mit dieser Methode die Zähne kurzfristig weißer, langfristig schaden wir uns damit aber selbst. Deshalb zum Zähneputzen nicht zu empfehlen!








Schlusswort

Jetzt hast Du sehr viele Einsatzmöglichkeiten von Natron kennengelernt. Und ich denke jetzt ist auch klar warum Natron als Wundermittel bezeichnet wird, auch wenn es das sicher nicht in jedem Fall ist. Für viele ist es einfach schwer vorstellbar, dass ein gewöhnliches weißes Pulver das alles können soll. Ich hoffe, nach dem Lesen dieses Buches bist Du motiviert Natron mal auszuprobieren und Dir Dein eigenes Bild zu machen.

Falls Du doch noch eine Motivation brauchst. Sogar viele Notaufnahmen haben angefangen Natron zu verwenden. Es wurde herausgefunden, dass die Kombination von Natron mit Jod und Magnesiumchlorid ein hochwirksames Heilmittel bei verschiedenen Krankheiten ist, das sogar Leben retten kann.


Mit mehr Einsatz von Natron können wir alle etwas für uns und unsere Umwelt tun.
 Und dabei ist es ein preiswertes und wirksames Mittel, 
das problemlos eingesetzt werden kann, solange man sich an die Dosierung hält.

In eigener Sache + BONUS

Vielen Dank, dass Du mein Buch “Wundermittel Natron” gelesen hast. Ich hoffe, es hat Dir gefallen und ich möchte Dich um einen kleinen Gefallen bitten.

Solltest Du es nicht bereits wissen, Rezensionen sind ein extrem wichtiger Bestandteil von Produkten. Kunden verlassen sich auf Deine Rezensionen, wenn sie Kaufentscheidungen treffen. Deine Rezensionen helfen meinen Büchern innerhalb eines schon fast überfüllten Amazon-Marktplatzes, sichtbarer zu werden. Das hilft mir als Autorin ganz enorm weiter und bedeutet für Dich nur 2 Minuten Arbeit.


	
Amazon.de aufrufen  



	
Zu „Mein Konto“ gehen 



	
„Meine Bestellungen“ aufrufen 



	
„Schreiben Sie eine Produktrezension“ anklicken 



	
Rezension schreiben – mindestens 10 Worte (allerdings je mehr, desto besser)



	
Fertig!






Schreibe, was Dir ganz besonders gut gefallen hat und natürlich auch (konstruktiv), solltest Du etwas vermisst haben. Das hilft mir dabei, meine Bücher stetig zu verbessern. Als BONUS
 erhältst Du eine Liste mit vielen, vielen weiteren Rezepten zu Anwendungsmöglichkeiten für das geniale und doch so einfache  Wundermittel Natron. Schick dazu einfach eine Mail an Jo.Schweizerin@gmail.com
, mit der Info “weitere Rezepte Natron”.

Alle meine Bücher und mehr zu mir findest Du auf meiner Autorenseite unter:


https://www.amazon.de/Johanna-Schweizer/e/B07F8P5SDF


Es lohnt sich immer mal wieder vorbei zu schauen, es werden sicher noch 
weitere Bücher folgen.

Zum Schluss also nochmal meinen herzlichsten Dank für den Kauf und viel Erfolg bei der Umsetzung!

Alles Gute!

Johanna


Lesenswerte Literatur Empfehlungen

Fast alle offenen und interessierten Menschen lesen regelmäßig, viele sogar jeden Tag. Aus diesem Grund möchte ich Dir die folgenden bekannten und lesenswerten Bücher zum Thema Gesundheit ans Herz legen. Mir selbst macht es Spaß immer neue Aspekte und Themen kennenzulernen und den Mehrwert daraus für mein eigenes Leben zu entdecken.


●
       

Der Ernährungskompass: Das Fazit aller wissenschaftlichen Studien zum Thema Ernährung

 (Bas Kast)



●
       

Natürliches Entgiften: Freiheit für Körper, Geist und Seele

 (Alexandra Stross)



●
       

Darm mit Charme

 (Giulia Enders)



●
       

Das Leben ist zu kurz für später

 (Alexandra Reinwarth)
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